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18. Lektion (urok vosemn@dcat;) 

 
 

Einleitung 

Achtzehn:  vosemn@dcat; [wǎ-sǐm -natsüt'] 
Achtzehnter: vosemn@dcatyj [wǎ-sǐm-natsütịj]  
 

In den Jahren 1885-1890 veröffentlichten einige begabte weibliche Autoren aufsehen-
erregende, mit berufener Einsicht in die weibliche Psyche geschriebene Romane. Aber 
man muss schon in alten Lexika nachsehen, um über sie etwas zu erfahren. Als 
Kostprobe bringen wir einen Ausschnitt aus einem Roman von Marie Krestowskaja 
(Tochter von Wsewold Krestowskij). Sie werden sehen, dass Ihnen das Lesen des 
Textes nicht sehr schwer fallen wird, obgleich er einige grammatische Feinheiten 
enthält. 

Nutzen Sie die Gelegenheit, und gehen Sie zur Seite  
 
http://www.retrobibliothek.de/retrobib/stoebern.htm l?werkid=100149  , 

um etwas über die genannte Literaturepoche zu erfahren ((Meyers Konversationslexi-
kon 4. Aufl. 1885-1892, 18. Band) 

    
Primir&nie  Primir&nie  Primir&nie  Primir&nie  (Die Versöhnung) 

Lizav&ta Petr%vna sl(wala, kak Serg&j Mix@jlovih, pok@wlivaq na xod), 
prow`l hrez gost$nu[  v sv%j kabin&t. 3tot eg% k@wel;, tak znak%myj ej, 
pohem)-to volnov@l i tr%gal e` vse posl&dnie dni. 
Vs*kij raz, usl(wav eg%, kak%e-to d%broe, rastr%gannoe h)vstvo  
podym@los; v nej, i ej xot&los; pojt$ k m)'u i pri'@t;sq so slez@mi 
k eg% gr)di. No on@ ne dav@la ovlad&t; sob%j #tomu h)vstvu, sejh@s 'e 
tuw$la eg% v seb& i sn%va nar%hno razdra'@la seb* pr%tiv m)'a. 

pok@wlivaq etwas hüstelnd (Adv.Part. der Gleichzeitigkeit von pok@wlivat;) 
k@wel;, -wlq m, Husten; hrez = h&rez + Akk.; volnov@t; erregen (eigentl. Wellen 
erzeugen); tr%gat; berühren, beunruhigen; pohem)-to Adv. aus irgendeinem Grunde 
usl(wav gehört habend (Adv. Part. der Vorzeitigkeit); h)vstvo, -a n, Gefühl  
podym@t;/pod=*t; aufsteigen; pri'im@t;sq/pri'@t;sq sich anschmiegen 
dav@t;/dat; geben, lassen, erlauben; ovlad&t; + I., beherrschen (sie lieβ dieses 
Gefühl nicht  Herr über sich –sob%j = Instr., vgl. Grammatik, werden); tuw$t; 
löschen; sejh@s Adv. jetzt, sofort (sejh@s ('e) tuw$la eg% sie löschte es sofort) 
nar%hno Adv. absichtlich; razdra'@t;/razdra'$t; reizen (hier muss wegen sn%va 
erneut das uv-Verb benutzt werden)  
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Lisbeth Petrowna hörte, wie Sergej (Sergius) Michailowitsch sich  durch das 
Empfangszimmer zu seinem Arbeitszimmer begab, wobei er beim Gehen [auf dem 
Gange] leicht hüstelte. Dieser [sein] ihr so bekannte Husten erregte und beunruhigte  
sie irgendwie all die letzten Tage. Jedesmal, wenn sie diesen Husten hörte [gehört 
habend ihn], stieg in ihr ein Gefühl der Güte und der Rührung [ein gutes, gerührtes 
Gefühl] auf, und es verlangte sie, zu ihrem Gatten [Mann] zu gehen und weinend [mit 
Tränen] sich an seine Brust zu schmiegen. Aber sie lieβ dieses Gefühl nicht Herr über 
sich werden, sie unterdrückte [löschte] es [in sich] sofort und reizte sich aufs Neue 
absichtlich gegen ihn [den Mann] auf. 

No seg%dnq on@ ne st@la <vzv$nhivat;> seb*. Vs` )tro on@ h)vstvovala seb* 
smu]`nno[ i skonf)'enno[ i so styd%m vspomin@la svo^ vher@wn[[ 
v(xodku, ok%nhivwu[sq  n@smorkom. 
Ej kaz@los;, hto vse dog@dyva[tsq o nej i sme^tsq za e` spin%j, i on@ 
star@las; sid&t; u seb* v k%mnate, ht%by t%l;ko ne v$det; i ni  s kem ne 
govor$t;. 

vzv$nhivat;/vzvint$t; reizen, aufregen; smu]`nnyj, -aq, -oe verlegen 
skonf)'ennyj, -aq, -oe verwirrt, verlegen (konfus) (Die Instrumentalendung –o[ 
gehört der Buchsprache und der Poesie an.); vspomin@t;/vsp%mnit; erinnern 
vher@wnij, -aq, -ee gestrig; v(xodka, -i f, Ausschreitung, Fehltritt, Streich 
ok%nhit; beendigen, ok%nhivwu[sq der geendet hatte (Akk. f. von Part.Prät.Akt.) 
(Das PPtA richtet sich nach seinem Bezugssubstantiv –hier v(xodku (Akk.,f,Sg.) – in 
Genus, Numerus  und Kasus. D.h. es hat die Akk.-Endung  -u[. Vgl. 12/10) 
n@smork, -a m, Schnupfen 

Heute aber begann sie nicht, sich zu erregen. Den ganzen Morgen hatte sie sich 
verlegen und verwirrt gefühlt und mit Scham erinnerte sie sich an ihren gestrigen 
Streich, der mit einem Schnupfen geendet hatte. Ihr schien, dass alle ihn erraten und 
hinter ihrem Rücken lachen, und sie bemühte sich, in ihrem Zimmer zu bleiben [zu sitzen 
bei sich im Zimmer], um nur (ja) niemand zu sehen und zu sprechen [nicht zu sehen und 
mit niemand nicht zu sprechen].   

Kogd@ 'e on@ usl(wala iz svo&j k%mnaty, hto k@tq po vsem) d%mu $]et e` 
kal%wi, on@ vsp(xnula i ispug@las;, kak naprok@zivwaq wk%l;nica. 
-Vot hudes@-to!-  gr%mko skaz@la K@tq Ser`'inoj b%nne, -nigd&  b@ryninyx 
kal%w ne najd)!- 
-V&rno, ix M)rzik kud@-nib)d; zata]$l!- otv&tila b%nna. M)rsik byl@ 
m@len;kaq sobah`nka, u kot%roj, dejstv$telno, byl@ skv&rnaq priv(hka 
zat@skivat; st@rye t)fli i kal%wi.  
-B%'e moj!- poht$ s )'asom vsp%mnila  Lizav&ta Petr%vna, -ved; q tak i 
ost@vila ix pod wk@pom!- 

vsp(xivat;/vsp(xnut; aufbrausen, ausbrechen (Krieg); ispug@t;sq erschrecken 
naprok@zit; einen  Streich verüben;  naprok@zi-vwaq die einen Streich verübt hat 
naxod$t;/najt$ finden; b@rynq, -i f, Herrin (b@ryninij) 
zat@skivat;/zata]$t; (hinein)schleppen, herumschleppen; )'as, -a m, Entsetzen  
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Als sie aber in [aus] ihrem Zimmer hörte, wie [dass] Katja im ganzen Hause ihre 
Galoschen sucht(e),  fuhr sie auf und erschrak wie ein Schulmädchen, das einen Streich 
verübt hat.  
"Sind das aber Wunder!", sagte Katja laut zu der Bonne (Kindermädchen) des kleinen 
Sergej, "ich finde [werde finden] nirgends die Galoschen der Herrin." "Wahrscheinlich 
hat sie Mursik irgendwohin verschleppt!", antwortete die Bonne. 
Mursik war ein kleines Hündchen, das wirklich die schlechte Gewohnheit hatte, alte 
Pantoffel und Galoschen zu verschleppen.  
"O, mein Gott," erinnerte sich Lisbeth Petrowna fast mit Entsetzen, "ich habe sie ja 
[auch so] unter dem Schrank stehen gelassen!"  
 

Wir wollen nun ein paar Fragen zum Text stellen: 

• Hto sl(wala  Lizav&ta Petr%vna (LP)? 
-Kak Serg&j Mix@jlovih (SM), pok@wlivaq na xod), 
prow`l hrez gost$nu[  v sv%j kabin&t. 

• Hto volnov@lo e`? 
-3tot eg% k@wel;, tak znak%myj ej. 

• Hto podym@los; v nej, kogd@ on@ sl(wala k@wel; eg%? 
- Kak%e-to d%broe, rastr%gannoe h)vstvo. 

• Heg% ej xot&los;?   
- Pojt$ k m)'u i pri'@t;sq so slez@mi 
k eg% gr)di. 

• Hem) on@ ne dav@la ovlad&t; sob%j? 
-3tomu huvstvu. 

• Kogd@ on@ h)vstvovala seb* smu]`nno[? 
-Vs` )tro. 

• Hto on@ vspomin@la so styd%m? 
-Svo^ vher@wn[[ v(xodku.  

• Dlq heg% on@ star@las; sid&t; v k%mnate? 
- ht%by t%l;ko ne v$det; i  ni  s kem  ne  govor$t;. 

• Kto byl  M)rzik? 
-M@len;kaq sobh`nka 

• Kak@q priv(hka  byl@  u  m)rzika? 
- Skv&rnaq priv(hka zat@skivat; st@rye t)fli i kal%wi.  
 

 

Grammatik 

 

Determinierte Bewegungen (Fortsetztung der letzten Lektion.) 

Wir haben gesehen, dass beide Glieder der Verben der Fortbewegung (VdF) dem 
imperfektiven Aspekt angehören. Wir wissen auch schon lange, dass die Präfigierung 
eines beliebigen imperfektiven Verbs dessen Perfektivierung nach sich zieht. Auch bei 
den Verben der Forbewegung bleibt diese allgemeine Regel in Kraft. "Das, was die 



 4 

Verben der Fortbewegung von allen übrigen Verben unterscheidet, ist die Tatsache, 
dass neue präfigierte Verben mit selbständiger Bedeutung ausschlieβlich von 
determinierten Verben gebildet werden." (A.V. Isačenko, Die russische Sprache der 
Gegenwart, S.431). 

Die entsprechenden imperfektiven Verben zu diesen präfigierten Verben können nicht 
durch Präfigierung indeterminierter Verben gebildet werden. Von einem indeterminier-
ten Verb können durch Präfigierung nur Aktionsarten gebildet werden, z.B. aus &zdit; 
fahren  kann po&zdit; eine Weile fahren gebildet werden. Entsprechend folgt von 
nos$t; tragen das Verb ponos$t; eine Weile tragen, usw.  

(Das Präfix po- kennzeichnet im Präteritum der determinierten Verben meist das 
Einsetzen einer Handlung: Pt$cy polet&li na [g die Vögel machten sich auf den 
Weg nach Süden. On vzal hemod@n i pon`s eg% k v(xodu er nahm den Koffer und 
begann ihn zum Ausgang zu tragen.) 

Es gibt Verben, die noch die Gestalt von VdF haben, die aber im aktuellen Gebrauch 
nichts mehr mit Fortbewegung zu tun haben, z.B. nos$t; in der Bedeutung ein 
Kleidungsstück tragen, anhaben oder ein Kind unter dem Herzen tragen. Zu diesem 
unpaarigen nos$t; kann man auch ein präfigiertes Verb bilden, z.B. donos$t; ein 
Kind austragen. Es handelt sich bei diesen Beispielen um einen idiomatischen 
Gebrauch von VdF. So sagt man z.B. vr&mq (id`t, prox%dit, id)t) die Zeit geht 
vorbei und natürlich  vr&mq let$t (be'$t) die Zeit fliegt vorbei. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang auch xod$t; gehen, wenn es in der Bedeutung 
pflegen benutzt wird: xod$t; za bol;n(m einen Kranken pflegen. Hier ist xod$t; kein 
VdF mehr (wenngleich es früher wohl bedeutete: hinter dem Kranken herhehen o.ä.). 
Man kann von diesem unpaarigen xod$t; das Perfektivum v(xodit; bol;n%go einen 
Kranken gesund pflegen bilden. Von v(xodit; kann man dann sogar ein (sekundäres) 
Imperfektivum ableiten, nämlich vyx@'ivat; (beachte die Stammänderung!). 
Überhaupt werden ursprüngliche VdF oft in einem übertragenen Sinn gebraucht und 
bezeichnen dann i.A. keine räumliche Bewegung mehr. Z.B. bol; prox%dit der 
Schmerz geht vorüber oder proxod$t; ur%k eine Lektion durchnehmen. (Das deutsche 
Verb vorübergehen im räulichen Sinne, z.B.: an der Schule vorübergehen, wird 
ebenfalls mit proxod$t; wiedergegeben: proxod$t; m$mo wk%ly.) 

Die folgenden Beispiele zeigen uns Anwendungen von Präfixen bei den VdF. 

V- Bewegung in einen geschlossenen Raum: 
 on@ vbe'@la v dom  sie lief ins Haus hinein 

Vy- Bewegung aus einem geschlossenen Raum: 
on@ v(be'ala iz dom  sie lief aus dem Haus heraus 

Pri- Ankunft an einem Ort oder das Hinbringen von etwas zu einem Ort: 
on priw`l k nam v g%sti i prin`s cvet( er besuchte uns und brachte 
Blumen mit 

U- Gegenteil von pri- : 
on$ u&xali iz g%roda sie verlieβen die Stadt 
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Za- Anhalten an einer Stelle, wenn man auf dem Weg zu etwas Anderem ist 
oder Bewegung hinter eine Person oder Objekt: 
my za&xali v magaz$n, ht%by kup$t; molok% wir hielten bei dem Geschäft 
an, um Milch zu kaufen (vgl. unter "Wiederholungen aus der Grammatik") 
reb`nok zabe'@l za dver; das Kind lief hinter die Tür 

Do- Bewegung zu einem Ort, Person, Objekt: 
d&ti dowl$ do wk%ly die Kinder gingen zur Schule 

Pod- Annäherung an Ort, Person, Objekt: 
L%dka podplyl@ k b&regu das Boot näherte sich dem Ufer 

Pere- Bewegung von A nach B bzw. etwas überqueren: 
my perejd`m h&rez )licu na ugl) wir werden die Straβe an der Ecke 
kreuzen 

Ob- Bewegung um ein Objekt herum bzw. zu mehreren Orten in Folge: 
d&ti obowl$ ves; dom die Kinder gingen ums ganze Haus herum 
my ob=&xali vse magaz$ny wir haben alle Läden "abgeklappert" 
 
(Bei den präfigierten Formen von &xat; muss das harte Zeichen = eingefügt 
werden, wenn das Präfix auf einen Konsonant endigt. Bei idt$ muss in diesem 
Fall –o- eingefügt werden: v-o-jt$, pod-o-jd$!) 

 
 
Wiederholungen aus der Grammatik: 

 
Wir werden wieder einmal einige Punkte der Grammatik ins Auge fassen. Da ist 
zunächst die Konjunktion ht%byht%byht%byht%by (htob) (+ Präteritum) = dass oder ht%by (htob) (+ 
Infinitiv) = um zu. 

Beispiele: 
 
1.  Q xoh), ht%by on priw`l. Ich möchte, dass er kommt. 
2.  On vstal, ht%by  otkr(t; okn%. Er stand auf, um das Fenster zu öffnen. 

Erinnern wir uns auch wieder einmal an das Problem mit der Uhrzeit. Es gelten die 
üblichen Kasus-Regeln: odn@ min)ta eine Minute, dve min)ty (Gen.Sg.) 2 Minuten, 
von 5 bis 12 benutzen wir den Genitiv Plural: d&sqt; min)t 10 Minuten. Diese Regeln 
gelten auch für has, -@ m, Stunde. Bei  ein Uhr brauchen wir od$n nicht zu schreiben, 
einfach has (bei der Minute sollten wir odn@ nicht auslassen). 2 Uhr = dva has@, aber 5 
Uhr = pqt; has%v ... 12 Uhr = dven@dcat; has%v. Komplizierter ist es bei 5:05, denn 
der Russe sagt hier: pqt; min)t west%go = fünf Minuten von der 6. (Stunde). Bei den 
letzten 30 Minuten einer Stunde verfährt man folgendermaβen: 1:50 bez desqt$  
(minut) vda, wörtlich: zwei Uhr ohne 10 Minuten. (Bei mehr als vier Minuten kann 
man min)ta –immer im Gen. Pl.- weglassen.) Merken wir uns auch noch die Brüche 
von 1/4 und 1/2:  h&tvert;, -i f  und  polov$na, -y f.  
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9:15 h&tvert; des*togo 
6:45 bez h&tverti sem; 
1:30 polov$na vtor%go. 

Für offizielle Anlässe benutzt man meist die 24-Sunden-Uhr unter Verwendung von 
Kardinalzahlen (eins, zwei,...), z.B. 

4:25 P.M.  westn@dcat; has%v dv@dcat;  pqt; min)t.  

Schauen Sie einfach in GruGra S.174-177 nach, um noch mehr über die Uhrzeit zu 
erfahren. Aber hier sind auch noch einige Beispiele aus der Praxis. 

Beispiele: 
 
1.  Sk%l;ko sejh@s vr&meni? Wie spät ist es jetzt? 
     Tri has@ (3:00). Net, izvin$te, u'& d&sqt; min)t p*togo (4:10).  
     Drei Uhr. Nein, entschuldigen Sie, schon 10 Minuten nach 4. 
2.  Razbud$te men* v v%sem; has%v. Wecken Sie mich um acht Uhr. 
3.  V kot%rom has) vy uez'@ete? Um wieviel Uhr gehen Sie? 
4.  Bez h&tverti (1/4) d&vqt;. Um 8:45. 
 
Seiten/Blätter  

Das Wort listlistlistlist hat den Plural l$st;ql$st;ql$st;ql$st;q, wenn es sich auf die Blätter  eines Baumes 
bezieht. Wenn es sich aber auf Blätter Papier (Seiten), Eisen usw. bezieht, hat es den 
Plural list(list(list(list(. Diese letzte Form benutzt man aber auch in der Poesie, um die Blätter 
eines Baumes zu bezeichnen. Stran$ca, Stran$ca, Stran$ca, Stran$ca, ----y y y y f, Seite, Blatt in einem Buch. Vgl. S. 10  

Deklination von ruk@, ruk@, ruk@, ruk@, ----$ $ $ $ f, Hand, Arm 
 
ruk@, ruk$, ruk&,    r)ku,  ruk%j,    ruk& 
r)ki, ruk,   ruk@m, r)ki,  ruk@mi, ruk@x 
 
(N./A. in ruk@ r)ku m%et eine Hand wäscht die andere) oder: iz ruk v r)ki von Hand 
zu Hand; beachte: die Hand reichen protqn)t; r)ku, aber protqn)t; %be ruk$ (G.S.) 

Superlativ     
    
Es gibt den einfachen Superlativ, bei dem das Suffix – ejwejwejwejw----////----ajwajwajwajw----  an den Stamm des 
Adjektivs gehängt wird: Adjektivstamm +  – ejwejwejwejw----////----ajwajwajwajw----    + Adjektivendung: 

n%vyjn%vyjn%vyjn%vyj        novnovnovnov----            ----&jw&jw&jw&jw----    ----ij ij ij ij         nov&jwij   nov&jwij   nov&jwij   nov&jwij   neuest 

und es gibt den zusammengesetzten Superlativ, bei dem s@myis@myis@myis@myi (muss dekliniert 
werden)  vor den Positiv des Adjektivs (in Langform) gesetzt wird. 

s@myj inter&snyj rom@n  der interessanteste Roman 
s@maq kras$vaq kart$na   das schönste Gemälde 
s@moe dl$nnoe  putew&stvie  die längst Reise 
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s@mye dl$nnye %heredi die längsten  (Warte)-Schlangen 

Beachte: s@myjs@myjs@myjs@myj  und das zugehörige Adjektiv  stimmen mit dem Bezugswort 
in Genus, Kasus und Numerus überein: 

Präpositiv fem. Sing.: 
My sto*li na s@moj vys%koj gor&. Wir standen auf dem höchsten Berg 
 
Präpositiv mask. Sing. 
On@ 'iv`t v s@mom bol;wom d%me na n@wej )lice. 
Sie wohnt im gröβten Haus in unserer Straβe. 
 
Genitiv mask. Plur.: 
On prov`l pqt; let v odn%m iz s@myx kras$vyx evrop&jskix gorod%v. 
Er verbrachte fünf Jahre in einer der schönsten europäischen Städte. 
 
Akkusativ mask. Sing.: 
On$  osmotr&li s@myj dr&vnij sob%r g%roda. Sie besichtigten die altertümlichste 
Kathedrale der Stadt. 
 

Der Instrumental  von Adjektiven: Wir wissen schon, dass viele (ältere) Autoren den 
femininen Instrumental im Singular lieber auf –o[ auslauten lassen statt auf das 
üblicherweise benutzte –oj, z.B. statt  n%v-oj schreiben sie lieber n%v-o[, oder 
r)ssk-oj/-o[. Statt –ej sehen wir oft –e[, z.B. xor%w-ej/-e[ oder posl&dn-ej/-
e[.  
Merken wir uns also: Für die Endung des weibliche Instrumental Singular von 
Adjektiven  werden in der Literatur oft folgende Alternativformen benutzt: -o[/-e[ 
statt –oj/-ej . 

Aspekt 

Es ist immer wieder ratsam, sich des Aspektes zu erinnern. Oben, am Ende von 
Primir&nie,Primir&nie,Primir&nie,Primir&nie, stieβen wir auf die Formen zata]$l von zata]$t; v -und 
zat@skivat; uv. Warum einmal das vollendete Verb und das zweite Mal das 
unvollenedet? (Beim ersten Mal handelte es sich um ein einmaliges Ereignis, beim 
zweiten Mal war die Rede von einer Gewohnheit.) 

Reflexives Personalpronomen seb* seb* seb* seb*         

Das Reflexivpronomen seb* - mir, mich, dir, dich, sich, uns, euch, sich bezieht sich 
stets auf das Subjekt desselben Satzes; es wird für alle Personen des Singulars und 
Plurals verwendet. Seine Deklination lautet: 

Nominativ ------ 
Genitiv seb* 
Dativ seb& 
Akkusativ seb* 
Instrumental sob%j/%[ 
Präpositiv o seb& 
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seb* seb* seb* seb* hat keinen Nominativ, weil es sich auf das Subjekt bezieht und daher selbst nicht 
Subjekt sein kann. Es richtet sich nicht nach Genus, Numerus oder Person. Seine 
genaue Übersetzung hängt daher vom Subjekt ab. (Im Englischen benutzt man myself, 
yourself, himself, itself, herself, ourselves, yourselves, themselves.) 

Beispiele: 

Q  kup$l  seb& kn$gu. Ich habe mir ein Buch gekauft. 
Ser`'a kup$l seb& abtomob$l;. Serjoscha kaufte sich ein Auto. 
My kup$li seb& maw$nu. Wir haben uns ein Auto gekauft. 
On d)maet tol;ko o seb&. Er denkt nur an sich (selbst). 
Nad sob%j q uv$del samol`t. Über mir sah ich ein Flugzeug. 

 
Im Text der Einleitung  kommen seb*, seb&, sob%j (oder sob%[) vor, z.B. 
oblad&t; + Instr., z.B. oblad&t; sob%j sich in die Gewalt bekommen, sich beherr-
schen, (aber auch: on ovlad&l franc)zskim  qzyk%m er hat das Französische 
gemeistert, d.h. er beherrscht das F.) 

 

Übungen zur Grammatik  

1. My sejh@s prox%dim glag%ly  dvi'&niq. 
2. Geben Sie einige idiomatische Anwendungen von id`t. 
3. Er  geht jeden Tag an diesem Geschäft vorüber. 
4. Ska'$te, po'@lujsta, kak projt$ k Istor$heskomu Muz&[? 

Prost$te, vy ne sk@'ete, kak projt$  na Pl%]ad; Maqak%vskog%? 
5. Podojd$ k #tomu helov&ku, i spros$ eg%, gd& zdes; metr%. 
6. Wir fuhren in die Garage und stiegen schnell aus dem Auto. 
7. V$ktor t%l;ko hto pri&xal iz der&vni i priv`z det&j. 
8. Dieser Film läuft in allen Kinotheatern. 
9. Voz;m$ z%ntik s sob%j. K@'etsq, id`t d%'d;. 

N%h;[  pow`l sneg i vs` e]` id`t. 
10. Pojd$ k prof&ssoru i ob=qsn$ em), pohem) ty ne m%'ew; sdav@t; 

\kz@men z@ftra. (sdav@t;/sdat; abgeben, ausgeben, ablegen) 

Lösungen: 

1. Wir nehmen jetzt die Verben der Fortbewegung durch. 
2. do'd; id`t es regnet; sneg id`t es schneit; ur%k id`t der Unterricht hat 

angefangen (läuft); pl@t;e id`t das Kleid "steht"; reh;  id`t o tom ... die 
Rede ist von...es handelt sich darum ... (reh;, -i  Rede ...) 

3. On prox%dit  m$mo #togo magaz$na k@'dyj den;. 
4. Entschuldigen Sie, können Sie mir sagen, wo sich das Historische Museum 

befindet? (Wenn man, wie hier, eine allgemeine Richtungsangabe wünscht, 
benutzt man k mit dem Dativ.) 
Entschuldigen Sie, können Sie mir sagen, wie ich zum Majakowskij-Platz 
komme?  (Möchte man zu einer bestimmten Adresse kommen, benutzt man na 
oder v mit dem Akkusativ.)  
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5. Geh zu diesem Mann, und frag ihn, wo hier eine Metro-Station ist. 
6. My v=&xali v gar@' i b(stro v(wli iz maw$ny. 
7. Viktor kam gerade vom Land und brachte die Kinder. 
8. 3tot fil;m id`t vo vsex kinote@trax.  
9. Nimm einen Regenschirm mit dir! Ich glaube es regnet. 

Während der Nacht begann es zu schneien, und es schneit immer noch 
10. Geh zum Professor und erkläre ihm, warum du morgen die Prüfung (Test) nicht 

ablegen kannst! 

 

Lektüre  (Fortsetzung) 

 

     После чая Татьяна  Петровна провела Потапова на могилу отца,  за  
рощу.Туманная луна  поднялась уже  высоко.  В её свете  слабо  светились  
берёзы,бросали на снег лёгкие тени. 
     А  потом, поздним вечером, Татьяна Петровна,  сидя у рояля и  осторожно 
перебирая клавиши, обернулась к Потапову и сказала: 
     - Мне всё кажется, что где-то я уже видела вас. 
     - Да, пожалуй, - ответил Потапов. 
     Он посмотрел на неё. Свет свечей падал сбоку, освещал половину её лица. 
Потапов встал, прошёл по комнате из угла в угол, остановился. 
     - Нет, не могу припомнить, - сказал он глухим голосом. 
     Татьяна  Петровна  обернулась,  испуганно  посмотрела  на  Потапова, но 
ничего не ответила. 
     Потапову постелили в кабинете на  диване, но  он не  мог уснуть. Каждая 
минута в этом доме казалась ему драгоценной, и он не хотел терять её. 
     Он лежал, прислушивался к воровским шагам Архипа,  к дребезжанию часов, 
к шёпоту Татьяны  Петровны, - она  о чём-то  говорила  с нянькой за закрытой 
дверью. Потом  голоса  затихли, нянька ушла,  но полоска света  под дверью не 
погасла. Потапов слышал, как  шелестят  страницы, - Татьяна Петровна, должно 
быть, читала  Потапов  догадывался:  она не  ложится, чтобы разбудить  его к 
поезду. Ему  хотелось  сказать  ей,  что он  тоже  не спит, по он не решился 
окликнуть Татьяну Петровну. 
     В четыре часа Татьяна Петровна тихо  открыла  дверь и позвала Потапова. Он 
зашевелился. 
     - Пора, вам надо вставать, - сказала она. - Очень жалко мне вас будить!  
 

Татьяна Петровна  проводила Потапова  на  станцию  через  ночной город. После  
второго звонка они  попрощались.  Татьяна Петровна протянула Потапову обе 
руки, сказала  
     -  Пишите.  Мы  теперь как  родственники.  Правда?  Потапов  ничего  не 
ответил,  только  кивнул  головой. 
 

Okonh@nie sl&duet Schluss folgt 
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Übersetzung 

Nach dem Tee geleitete Tatjana Petrowna Potapow zum Grabe seines Vaters hinter 
dem Hain. Ein nebliger Mond war schon hoch aufgestiegen. In seinem Schein 
leuchteten schwach die Birken und warfen leichte Schatten auf den Schnee. 

Nachher aber, am späten Abend, als Tatjana Petrowna am Flügel saβ und sachte die 
Tasten anschlug, drehte sie sich zu Potapow um und sagte: 
"Es kommt mir die ganze Zeit so vor, als ob ich Sie schon irgendwo gesehen habe." 
"Ja, möglich", antwortete Potapow. 
Er sah sie an. Das Kerzenlicht fiel schräg auf sie und beleuchte nur die eine Hälfte 
ihres Gesichtes. Potapow erhob sich, durchschritt das Zimmer von einer Ecke zur 
anderen, blieb (dann) stehen. 
"Nein, ich kann mich nicht erinnern", sagte er mit dumpfer Stimme. Tatjana Petrowna 
wandte sich um, blickte ihn erschrocken an, aber sie antwortete nichts. 
Man machte Potapow im Arbeitszimmer auf dem Sofa ein Bett, aber er konnte nicht 
einschlafen. Jede Minute in diesem Haus schien ihm kostbar, und er wollte sie nicht 
versäumen. Er lag (da), lauschte auf die schleichenden Tritte Archips, auf das leise 
Klirren der Uhr, auf Tatjana Petrownas Flüstern- sie sprach über irgend etwas mit der 
Kinderfrau hinter der geschlossenen Tür. Dann verstummten die Stimmen, die 
Kinderfrau entfernte sich, aber der schmale Lichtstreifen unter der Tür erlosch nicht. 
Potapow hörte, wie Seiten raschelten, -Tatjana Petrowna las wohl noch. 
Potapow erriet, dass sie sich nicht zum Schlafen hingelegt hatte, um ihn für den Zug zu 
wecken. Er hätte ihr gerne gesagt, dass auch er nicht schlafe, aber er konnte sich nicht 
entschlieβen, sie zu rufen. 
Um vier Uhr öffnete Tatjana Petrowna leise die Tür und sprach Potapow an. Er rührte 
sich. "Es ist Zeit, Sie müssen aufstehen", sagte sie. "Es tut mir leid, Sie zu wecken!" 
Tatjana Petrowna begleitete Potapow durch die nächtliche Stadt bis zum Bahnhof. 
Nach dem zweiten Klingelzeichen verabschiedeten sie sich. Tatjana Petrowna streckte 
Potapow beide Hände entgegen und sagte: 
"Schreiben Sie. Wir sind jetzt wie Verwandte. Nicht wahr?" 
Potapow erwiderste nichts, er nickte nur mit dem Kopf. 

 

Erklärungen 

provest$ begleiten, führen; mog$la f, Grab; tum@nnyj neblig; podn*t;sq 
emporsteigen; svet$t;sq leuchten; l`gkij leicht, schwach; ten; f, Schatten; p%zdnij 
spät; s$dq sitzend; perebir@t; berühren, hier anschlagen; obern)t;sq sich 
umdrehen; kaz@t;sq (zu sein) scheinen; po'@luj kann sein; postel$t; das Bett 
machen; usn)t; einschlafen; dragoc&nnyj  kostbar; ter*t; verlieren, missen 
drbez'@t; klirren; pol%ska , -i schmaler Streifen (polos@ Streifen) 
pog@snut;, -nu, -new;; pog@s, -la erlöschen; welest&t; rauschen, rascheln 
stran$ca, -y f, Seite, Blatt:  шелестят страницы (листы) Blätter rascheln (vgl. 
Grammatik); razbud$t; (auf)wecken; zbon%k, -nk@ m, Klingel(zeichen): byl p&rvyj 
~ es hat zum ersten Mal geläutet; popro]@t;sq v, sich verabschieden; protqn)t; 
ausstrecken, reichen: ~ r)ku p%mo]i die helfende Hand reichen; r%dstvennik, -a m, 
Verwandter.  
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Übungen zur Lektüre 

1. Tatjana Petrowna saβ lange am Tisch, schaute durch das Fenster. 
2. Sie schaute mit weit geöffneten Augen aus dem Fenster. 
3. V&herom on@ za'gl@ sv&hi, s&la k ro*l[, i dom nap%lnilsq 

zvuk@mi. (za'&h;; za'gl@ v, anzünden; sveh@, -$; Pl. sv&hi, sveh f, Kerze 
nap%lnit; (an)füllen)  und das Haus füllte sich mit Klängen 

4. Ej vs` kaz@los;, hto on@ gd&-to eg% vstreh@la, no %hen davn%, 
e]` do svoeg% neud@hnogo (unglücklich) zam)'estva. No gd&? I kogd@?  

5. Auf dem Sofa schnarchte (vsxr@pyvat;) der graue (s&ryj) Kater Archip. 
6. Nu hto '? Neu'&li vy tak i (wirklich) ne prip%mnite, gde  

my vstreh@lis;? 
7. "Nein, ich erinnere micht nicht", antwortete leise Tatjana Petrowna. 
8. Mo* pis@tel;skaq 'izn; nahal@s; s 'el@niq vs` zhat;, vs` 

v$det; i putew&stvovat;. (K. Paust%vskij) 
9. Моя страна,  мой народ и создание им нового социалистического 
общества – вот то высшее, чему я служил, служу и буду служить 
каждым написанным словом.   

10. Напоследок хочу сказать, что мо` становление как писателя 
и человека произошло при советском строе. (становление Werden, Bildung; 
строй, -я m, Gesellschaftsordnung –hier Präpos. wegen pri, vgl. pri Petr& 
P&rvom unter Peter I.) 

Lösungen: 

1. Tat;*na Petr%vna  d%lgo sid&la u stol@, smotr&la za okn%. 
2. On@ smotr&la wirok% otkr(tymi glaz@mi za okn%. 
3. Am Abend zündete sie Kerzen an, setzte sich ans Klavier, und das Haus füllte 

sich mit Klängen. 
4. Es war ihr immer, als sei sie ihm schon irgendwo begegnet, aber vor sehr 

langer Zeit, noch vor ihrer unglücklichen Ehe. Aber wo? Und wann? 
5. Na div@ne vsxr@pyval s&ryj kot Arx$p. 
6. Nun denn, können Sie sich wirklich nicht erinnern, wo wir uns trafen? 
7. –Net, ne p%mn[,- t$xo otveh@la Tat;*na Petr%vna. 
8. Mein Leben als Schriftsteller begann mit dem Verlangen, alles zu wissen, alles 

zu sehen und zu wandern. 
9. Mein Land, mein Volk – und die Schöpfung [von ihm] der neuen sozialistischen 

Gesellschaft- das ist das Höchste, dem ich diente, diene und dienen werde mit 
jedem geschriebenen Wort. 

10. Zum Schluss will ich sagen, dass mein Werdegang sowohl als Schriftsteller als 
auch als Mensch unter der sowetischen Gesellschaftsordnung geschah. 
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Anhang   (Schluss) 

V nahale XVII v. Moskva vozgl@vila bor;b) pr%tiv p%l;skoj interv&ncii 
L'edm$triq I. Ob &toj str@wnoj i sl@vnoj ist%rii g%roda svid&tel;stvuet 
p@mqtnik M$ninu i Po'@rskomu na Kr@snoj pl%]adi. 

Zu Beginn des XII. Jh. führte Moskau den Kampf an gegen die polnische Intervention 
des "Falschen Demetrius I.", vgl. Internet. Von dieser schrecklichen und ruhmreichen 
Geschichte der Stadt zeugt das Denkmal für Minin und Poscharski (vgl. Wikipedia) auf 
dem Roten Platz. 

vozgl@vit; (an)führen; sl@vnyj, -aq, -oe ruhmreich; svid&tel;stvovat;, -stvu[, 
-stvuew; uv, zeugen (von), vgl.12/6; p@mqtnik, -a [pam'ǐtn'ik] m, Denkmal 

Car; P`tr I Aleks@ndrovih postr%il na Nev& n%vyj gorod Sankt-Peterb)rg i 
v 1712 g. sd&lal eg% stol$cej (Instr.) vsej Ross$jskoj imp&rii.  
No Moskv@ ne utr@tila svoeg% (11/6) znah&niq. Imper@tory po-pr&'nemu na 
c@rstvo venh@lis; v Moskv&. Kreml`vskij dvor&c prodol'@l byt; ix 
rezid&nciej  narqd) s Z$mnim dvorc%m v Sankt-Peterb)rge. 

Zar Peter I. Alexandrowitsch erbaute an der Neva die neue Stadt Sankt Petersburg 
und machte sie 1712 zur Hauptstadt des ganzen russischen Kaiserreichs. (8/1) 
Aber Moskau verlor seine Bedeutung nicht. Die Herrscher wurden nach wie vor in 
Moskau zum Zaren gekrönt. Der Kremlpalast blieb weiterhin ihre Residenz neben dem 
Winterpalais in Sankt Petersburg. 
 
imp&riq, -i f, Kaiserreich, Imperium; utr@tit; v, verlieren; po-pr&'nemu Adv., 
nach wie vor, wie früher; venh@t; krönen (~ na c@rstvo); narqd) [nǎr'ǐdu] Adv., 
gemeinsam (mit), neben  

Kogd@ Ross$q vel@ Ot&hestvennu[ vojn) 1812 g. pr%tiv Napole%na I, 
franc)zskie sold@ty razor$li Moskvu i so'gl$  3/4 gorodsk$x postr%ek.  
V \p%xu b)rnogo razv$tiq  prom(wlennosti vo vtor%j polov$ne XIX 
stol&tiq Moskv@ sd&lalas; \konom$heskim c&ntrom vsej Ross$i. 

Als Russland im Jahre 1812 den Vaterländischen Krieg gegen Napoleon I. führte, 
zerstörten die französischen Soldaten Moskau und verbrannten 3/4 der Gebäude in der 
Stadt.  
In der Epoche der stürmischen Entwicklung der Industrie in der zweiten Hälfte des 
XIX. Jahrhunderts wurde Moskau [machte sich] zum wirtschaftlichen Zentrum 
von ganz Russland. 
 
razor$t; zerstören, verwüsten; '&h;/s'eh; [zžeč'] verbrennen (s'`g, so'gl@, 
so'gl%, so'gl$); postr%jka, -i, Pl. G. -%ek f, Gebäude; b)rnyj, -aq, -oe 
stürmisch; razv$tie, -q n, Entwicklung; prom(wlennost;, -i f, Industrie   
stol&tie, -q n, hundertster Jahrestag, Jahrhundert   

10/11 m@rta 1919 g., h&rez 5 m&sqcev p%sle Okt*br;skoj revol^cii, 
Sov&tskoe prav$tel;stvo pere&xalo iz Petrogr@da v Moskvu. 
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Am 10./11. März 1918, 5 Monate nach der Oktober-Revolution, übersiedelte die  
Sowjetregierung aus Petrograd nach Moskau. 

Za 70 let 'est%kogo sov&tskogo prav$telstva, biznesmeny prinimali 
vlast;. 2 soob]&niq iz 1996 goda ill[str$ru[t polo'&nie v post-sov&tskoj 
Ross$i: 
 
Nach 70 Jahren brutaler sowjetischer Regierung übernahmen die Biznesmeny die 
Macht. Zwei Meldungen (soob]&nie) aus dem Jahre 1996 illustrieren die Lage im 
postsowjetischen Russland:  
 
1. Meldung (Komsom%l;skaq pr@vda 3/96 = K.P.) 
 
Na r%dine L&nina, v Ul;*novske s@maq dew`vaq v Ross$i 
prodov%l;stvennaq korz$na, s@mye n$zkie ceny  na 'ilpl%]ad; 
i kommun@l;nye usl)gi – i s@mye dl$nnye %heredi. 
Vveden( tal%ny  na prodov%l;stvennye  tov@ry: 
na m*so, s@xar, *jca, karam&l;, rast$tel;noe i sl$vohnoe masl@. 
Naprim&r, xleb v 4 (het(re) r@za dew&vle, molok% v 5 raz dew&vle hem v 
Moskve.   
Bol;winstv% ul;*novcev pokup@[t prod)kty  na r(nkax, a ne v magaz$nax, 
gd& k@hestvo prod)ktov, pr&'de vseg%, m*so ne os%benno xor%wee. 

In der Heimatstadt Lenins, Uljanowsk, gibt es die billigsten Lebensmittel 
[Lebensmittelkorb], die niedrigsten Wohnraumpreise und Nebenkosten sowie die 
längsten Schlangen in Russland. 
Es wurden Lebensmittelkarten eingeführt: für Fleisch, Zucker, Eier, Bonbons, 
Pflanzenöl und Butter. Z.B. ist Brot viermal, Milch fünfmal billiger als in Moskau. 
Die Mehrzahl der Uljanowsker kauft Lebensmittel auf Märkten und nicht in Geschäften, 
in denen die Qualität der Produkte, vor allem die des Fleisches, nicht besonders gut ist. 
  
(1 kg Butter kostete im Febr. 96 in Moskau 20.700 Rubel (= 6,47 DM), 1kg Weiβbrot 
5.250 Rubel (= 1,65 DM). Die Durchschnittsrente betrug 236.500 Rubel (= 73,91 DM)) 

prodov%l;stvennyj, -aq,-oe Lebensmittel- ; korz$na, -y f, Korb; vvest$ einführen 
(PPP, 12/11: vved`nnyj; Kzf. vved`n, -en@, -en%; -en( eingeführt); vveden( 
tal%ny es wurden Talons eingeführt. (prodov%l;stvennye  tov@ry Esswaren, 
Lebensmittel); m*so, -a n, Fleisch ; m@slo, -a, Pl. masl@, m@sel n, Butter, Öl 
rast$tel;noe m@slo Pflanzenöl;sl$vohnoe m@slo Tafelbutter; r(nok, -nka m, 
Markt; k@hestvo, -a n, Qualität; pr&'de + G,  früher als, vor   

2. Meldung    

Uz-za nexv@tki nal$hnyx d&neg odin zav%d v  g. Vorone'e n@hal v(platit; 
zarpl@ty rab%tnikam ne den;g@mi, a b[stg@l;terami. 

Kak soob]$la "Komsom%l;skaq Pr@vda", mawinostro$tel;nyj zav%d 
|nikmaw obm&nivaet svo^ prod)kci[  na b[stg@l;tery kitajskogo 
proizv%dstva, kot%rye i isp%l;zu[tsq dlq opl@ty trud@ rab%tnikov. 
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Odn% predpri*tie, izgotovl*[]ee  telev$zory, predostavl*et sv%emu 
person@lu v(bor opl@ty trud@ v%dkoj, sl@dostqmi ili cementom, drugoe 
predpriqtie vypl@hivaet  zarpl@tu d@mskimi pal;t%. Hasto isp%l;zu[tsq 
dlq opl@ty trud@ tekst$l;nye  izd&liq, l@mpy ili kastr^li. 

Aus Mangel an Bargeld begann eine Fabrik in der Stadt Woronesch (damit), den 
Arbeitern den Arbeitslohn nicht in Geld auszuzahlen, sondern in Büstenhaltern. 
 
Wie die K.P. mitteilte, tauscht die Maschinenbaufabrik Enikmasch ihre Produktion 
gegen Büstenhalter chinesicher Herstellung, die auch benutzt werden zur Bezahlung der 
Arbeit der Beschäftigten. 

Ein Unternehmen, das Fernsehgeräte herstellt, überlässt seinem Personal die Wahl, mit 
Wodka, Süβigkeiten oder Zement bezahlt zu werden; ein anderes Unternehmen zahlt 
den Lohn mit Damenmäntel. Oft benutzt man als Zahlungsmittel Textilien, Lampen oder 
Kochtöpfe.  

nexv@tka, -i f, Mangel; nal$hnyj, -aq, -oe vorhanden, bar; nal$hnye d&n;gi 
Bargeld (d&n;gi, d&neg); zav%d, -a m, Fabrik; v(platit; (aus)zahlen; zarpl@ta, -
y f, Arbeitslohn (eigtl. z@rabotnaq pl@ta); rab%tnik, -a m, Arbeiter (früher auch 
Knecht); soob]@t;/soob]$t;  mitteilen, mawinostro$tel;nyj Maschinenbau- 
obm&nivat;sq/obmen$t;sq tauschen; proizv%dstvo, -a n, Produktion, Herstellung 
isp%l;zovat; uv, v, ausnutzen, verwenden; opl@ta, -y f, Bezahlung, Lohn  
trud, -@ m, Arbeit; predpri*tie, -q n, Unternehmen; izgotovl*t;/izgot%vit; 
herstellen (PPrA,12/8); predostavl*t;/predost@vit; überlassen, freistellen 
sl@dost;, -i f, Pl. Süβigkeit; vypl@hivat;/ v(platit; zahlen  
pal;t% n, (indeklinabel, d.h. in allen Fällen gleich) Mantel; izd&lie, -q n, Erzeugnis 
tekst$l;nye  izd&liq  Textilien; kastr^lq, -i f, Kochtof 

Zehn Jahre später zeigt sich jedoch mit aller Deutlichkeit, dass der Kommunismus die 
ideale Vorschule für einen gediegenen Kapitalismus war. Im Jahr 2008 hat Moskau die 
höchste Konzentration an Billionären auf dem Planeten (nach Forbes sind es 74 in 
Moskau gegenüber nur 71 in New York). Die Neureichen und ihre Nobelmarken des 
Luxus drängen sich in der russischen Hauptstadt, -und ein Tässchen Kaffee kostet 10 
US-Dollar. Im Durchschnitt kostet das Leben in Moskau 12% mehr als in Tokio, und 
dort ist es doch schon ganz schön teuer. Wir werden also auch in diesem Jahr weder 
Tokio noch Moskau besuchen können.  

 


